


Monatsspruch Dezember

Gott spricht: Ich will euch erlösen, dass ihr ein Segen sein 
sollt. 

Fürchtet euch nur nicht und stärkt eure Hände!

Sach. 8, 13









DDaass  WWeeiihhnnaacchhttssbbääuummlleeiinn
Christian Morgenstern (1871-1914)

Es war einmal ein Tännelein
mit braunen Kuchenherzlein
und Glitzergold und Äpflein fein
und vielen bunten Kerzlein:
Das war am Weihnachtsfest so grün
als fing es eben an zu blühn.

Doch nach nicht gar zu langer Zeit,
da stands im Garten unten,
und seine ganze Herrlichkeit
war, ach, dahingeschwunden.
die grünen Nadeln warn'n verdorrt,
die Herzlein und die Kerzlein fort.

Bis eines Tags der Gärtner kam,
den fror zu Haus im Dunkeln,
und es in seinen Ofen nahm -
Hei! Tats da sprühn und funkeln!
Und flammte jubelnd himmelwärts
in hundert Flämmlein an Gottes Herz.



 

EEiinn  WWeeiihhnnaacchhttssggrruußß
Dichter unbekannt 

Der helle Glanz des Weihnachtssterns
erstrahle Euch im Herzen,
in Euren Seelen spiegle sich
das warme Licht der Kerzen.

Laßet uns beim Feiern in der Nacht, beim 
Singen und beim Schenken
an alle, die nicht feiern können, auch ein wenig 
denken.
Und dafür sorgen, daß auch sie zur Weihnacht 
Glück verspüren.
Laßet uns deshalb die Herzen öffnen, aber 
auch die Türen.

Den Reichtum sendet gerne aus,
die Armut holt herein,
dann wird die Weihnachtszeit für uns
erst wahrhaft fröhlich sein.

In herzlicher Verbundenheit
seid froh gegrüßt zur Weihnachtszeit.
Wir wollen eines uns nur schenken,
daß wir gerne aneinander denken.

Ein Wunsch noch: Baldiges Wiedersehen!
Erfüllt er sich, das wäre schön.







Einen großen Schrecken bekamen wir Erzieherinnen, als am Vortrag 
unseres traditionellen Martinsfests ein Anruf aus dem Ordnungsamt 
vom Amt Nuthetal kam und uns mitgeteielt wurde, dass unser Mar-
tinsfeuer nicht genehmigt wäre. Es wären nichtbrennbare Materi-
alien auf dem Platz am Sportplatz abgeladen worden. Unser Mar-
insfest sollte nicht stattfinden? Kein Feuer nach dem Martinsspiel 
in der Kirche? Hatten die Mamas umsonst so schöne Laternen ge-
bastelt? Wie sollen wir das den Kindern erklären? Das waren die 
ersten Gedanken, die uns durch den Kopf gingen als der Anruf kam.
Nachdem wir uns vor Ort selbst ein Bild gemacht hatten, waren wir 
entsetzt. Das waren keine trockenen Äste oder Gartenabfälle. Seit 
2 Wochen hatte sich dort der eine oder andere regelrecht ausge-
mistet. Komplette Zäune, Laminat oder riesige Laubberge, wild 
abgeworfen, haben auf so einem Feuer nichts zu suchen. Mit 
unserem Hausmeister Herrn Schmidt versuchten wir das meiste 
nichtbrennbare Material herauszuziehen und haben es fachmännisch 
entsorgt. Es ist einfach schade, dass es im Jahr 2009  noch nicht 
bei jedem angekommen ist, dass es den Sperrmüll, das Schadstoff-
mobil oder den Wertstoffhof zum Abgeben dieser Dinge gibt.
Nach längeren Disskussionen und Telefonaten und nachdem die 
Schadstoffe entsorgt wurden, bekamen wir dann doch noch die 
Genehmigung für unser Feuer.
Die Kinder zogen nach dem Spiel der Christenlehrekinder in der 
Kirche mit ihren Laternen zum Sportplatz, wo leider das Feuer 
nicht so schön brannte wie in den vergangenen Jahren, da nasses 
Laub und Holz nun einmal nicht brennt. Trotzdem ein dickes Danke-
schön an die Kollegen der Feuerwehr Saarmund für ihre Mühe und 
Unterstützung!!!
Wir werden mit einer jahrelangen Tradition brechen und unser 
Martinsfest in dieser Form, mit einem großen Feuer am Sportplatz, 
nicht mehr stattfinden lassen. Schade, Leidtragende sind zum 
Schluß unsere Kinder.
 
Petra Kühne, im Namen des GKR und des Teams der ev. Kita
 



Monatsspruch Januar

Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem 
Herzen, 

mit ganzer Seele und ganzer Kraft. 

5. Mose 6, 5

DDiiee  KKöönniiggee
Peter Cornelius (1824-1874)

Drei Könige wandern aus Morgenland,
ein Sternlein führt sie zum Jordanstrand,
in Juda fragen und forschen die drei,
wo der neugeborene König sei.
Sie wollen Weihrauch, Myrrhen und Gold
zum Opfer weihen dem Kindlein hold.

Und hell erglänzt des Sternes Schein,
zum Stalle gehen die Könige ein,
das Knäblein schaunen sie wonniglich,
anbetend neigen die Könige sich,
sie bringen Weihrauch, Myrrhen und Gold
zum Opfer dar dem Knäblein hold.

O Menschenkind! halte treulich Schritt!
Die Kön'ge wandern, o wand're mit!
Der Stern des Friedends, der Gnade Stern
erhelle dein Ziel, wenn du suchest den Herrn:
und fehlen Weihrauch, Myrrhen und Gold,
schenke dein Herz dem Knäblein hold!



JJaahhrreesslloossuunngg  22001100

Jesus Christus spricht: Euer Herz 
erschrecke nicht. 

Glaubt an Gott und glaubt an mich.

Johannes 14, 1 




